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Lord Roberts s
-.

Amtlich wurde mitgeteilt , da^ Lord Roberts gestor¬
ben ist . Lord Roberts befand sich auf Besuch in Frankreick
bei den indischen Truppen , deren Oberbefehlshaber er ge¬
wesen ist . Am Donnerstag zog er sich eine Erkältung zu,
aus der sich eine Lungenentzündung entwickelte , der ei
erlag ,

! srst ftoberk» *

Bei den indischen Soldaten , deren Väter ihn zu seinem
Weltruhm trugen , ist Lord Roberts mitten im Kriege ge
storben . Er gehörte zu unseren Feinden , aber wir wollen
dem großen Toten unsere Achtung nicht versagen . Lord
Roberts war den Engländern , was uns Deutschen Haeseler
ist . Unter dem Spitznamen „ Bobs " war er bei alt und
>ung bekannt , der Nati -onalheld des Britenvolkes und der
Liebling der englischen Söldner . In Indien als Sohn
einer alten irischen Soldatenfamilie geboren , hat er die
Hälfte seines Lebens , volle 41 Jahre auch in Indien ver¬
lebt und ist vom bescheidenen Subalternoffizier bis zum
Oberbefehlshaber der englischen und der eingeborenen Ar¬
mee emporgestiegen . Als Jüngling von 19 Jahren trat er
1851 in das englische Heer ein und mit 27 Jahren war
er schon Major . In aller Welt aber wurde sein Name erst
durch den glänzend durchgeführten Feldzug in Afghanistan
im Jahre 1879 bekannt , der eine Strafexpedition großen
Stils wegen der Ermordung einer britischen Gesandtschaft
darstellte . Durch diesen Feldzug errang sich Lord Ro¬
berts die Bewunderung der ganzen Welt . In 24 Tagen
marschierte er mit seinem Keinen Heer 520 Kilometer
durch endlos lange Wüstenflächen , ehe ihm unter großen
Entbehrungen und vielen Opfern die Erfüllung seiner
Aufgabe gelang . Im Jahre 1897 gab Lord Roberts
seine Erinnerungen , betitelt : „ 41 Jahre in Indien " her¬
aus , die in knapp vier Jahren 30 Auflagen erlebten .
In diesen Memoiren zeigte Lord Roberts , daß er nicht
nur das Schwert , sondern auch die Feder gut zu führen
verstand . Lord Roberts war ein aufrichtiger Bewunderer
Deutschlands und seiner Heeresorganisation , und seinen
ganzen Einfluß wandte er in den letzten zehn Jahren
auf , um die englische Regierung zur Einführung de'-

allgemeinen Wehrpflicht zu bewegen und um das englische
Volk von der Notwendigkeit dieser segensreichen Einrich¬
tung zu überzeugen . > -

Der Weltkrieg.
Vom westlichen Kriegsschaupl tz .

Berlin , 18 . Nov . Das „Berl . Tag . lu .
" meldet a >

Rotterdam : Der Korrespondent der „ Times " in Nor .
frankreich berichtet : Es hat jetzt 36 Stunden ununter
krochen geregnet . Tie Landstraßen in West
flandern , die

^
meist nur in der Milt - g . pßastert sind , sH

auf beiden Seiten nur schlüpfrige Lehmbahnen . Es üe
steht große Gefahr , das ; die Truppen ihre Laufgräben r "

.n
men ^ müssen . Man tut alles mögliche , um die Lag
der Soldaten zu erleichtern . Die Schützengräben wer e .
mit Pfählen gestützt . Rinnen zur Wasserabsuhr h r
gestellt und die Gräben mit Stroh und Holz ansgelegt .
Inzwischen regnet es unaufhörlich mit Granaten - - -d
Schrapnells . Die französischen Truppen kämpfen S
ter an Schulter mit den Engländern , um Ipern zu ,
leidigen .

Die Garde - ei Mern .
GKG . London » 18 . Nov . „Daily News " berichtet

aber das Vorxücken der Preußischen Garde bei Ipern .
Als die Gardisten gegen Ipern vorrückten , räumten nnsir ^
schützen in ihren Reihen auf . Der Mut der auserlesene : :

Donnerstag , den IS . November ISI4

Deutschen Truppen bestand aber die Probe . Niemal
sind Soldaten furchtloser in den Tod gegangen . Sie wuß
ten , welchen furchtbarm Einfluß das Kreuzfeuer der In
fanterie und Artillerie auf den Gegner üben kann . All
verfügbaren Kanonen wurden auf die Deutschen gerich
tet , die aber mit Todesverachtung in diese Hölle de
Feuers und Eisens hineingingen , lieber die Leichen ihre
Kameraden rückten sie bis 60 Jards von den britische !
Laufgräben entfernt vor . Dort

'
blieben die übrig qeblie

beneimsteheu . In ihren Fnßtapfen folgte aber unanshörliä
der 'Sturm der anderen deutschen Soldaten -

GKG . Haag , 18 . Nov . Der Kriegs -Korresponden
der „ Daily Mail " berichtet vom Sonntag aus Calais
nachdem er einen Kampf um ein Gehölz bei Ipern beschri ?
ben hat : „ Es kann weder beschrieben werden , noch ist c-
zu glauben , daß Manschen das aushalten , was die Deut
ichen in diesem Gehölz geleistet haben . Bei den Bajonett
kämpfen wurde Pardon weder gegeben noch verlangt
Weit und breit sieht man keine Verletzten , sondern nui
Tote . Ter Kainps um Ipern ist der Kampf des Krieges /

Schweres Eisenbahnunglück bei Lille .
WTB . München , 18 . Nov . Die „Münchener Neuesten Nach

richten " melden : Der bayerische Lazarcttzug der freiwilligen Kran¬
kenpflege , gestiftet vom Oberstleutnant a la julte Aras Man
wurde bei einem Elsenbahnzujammenstoß in Lille schwer bejchä
dsgt . Der Lazarettzug kam am letzten Dienstag 2 Uyr Püh im
Vvrbahnhof Lilie an . Nachdem er etwa 20 Minuten gestände !
war , erfolgte ein fürchterlicher Stoß , begleitet von einem ge¬
waltigen Krache . Der Lazarettzug wurde ausciiiandergerisjen
die Lokomotive mit mehreren Wagen eine Strecke weit vorge¬
schoben . Die Insassen wurden aus

'
den Betten geschleudert . Ein

Materialzug mit 60 Wagen war von rückwärts auf den Laza¬
rettzug aufgefahren . An den aus 31 Wagen vestehenden La¬
zarettzug waren 3 Güterwagen angehängt . Zwei davon marer
mit Liebesgaben beladen , im dritten befanden sich Pferde unter
der Aufsicht von zwei Offizi 'ersdiener » . Die Lokomotive des
Matertalzuges bohrte sich derart in den letzten Güterwagen ,

Maß dieser auf die Lokomotive gehoben wurde . Unter diesen
Güterwagen lag der vorletzte mit aufwärts liegenden Rädern .
Der Wagen stellte sich senkrecht auf . Die Insassen , neun
Pfleger , mußte » ihn durch die zertrümmerteil Fenster verlassen .
Einer der Pfleger hatte eine Gehirnerschütterung erlitten . Die
letzten sechs Wägen des Lazarettzuges , der glücklicherweise keine
Verwundeten mit sich führte , waren ineinander und aufeinander
geschoben und völlig zertrümmert . Auch der Materialzug wurde
schwer beschädigt . Die beiden Offiziersdiener sind tot , desgleichen
ein Mann vom Mnterialzug . 14 Leute vom Materialzug wurden '

schwer verletzt . Die Verwundeten wurden ins Lazarett ge¬
schasst.

Spionenfurcht in Frankreich .
'

WTB . Kopenhagen , 18 . Nov . „Berlingske Tidcnde " meldet
aus Paris : Der norwegische Schriftsteller Sven Elvestad wurde : n
Calais als Spion arretiert , da er trotz des Verbotes versucht
hatte , nach Dünkirchen zu gelangen . Der norwegische Gesandte
bemüht sich um seine Freilassung .

Zur Nordfeefperre .
WTB . Wien , 18 . Nov . ( Nicht amtlich .) In Besprechung

der Protestaktion der neutralen Staaten gegen die durch das
rücksichtslose Vorgehen Englands erfolgte Verletzung ihrer Rechte ,
sagt die „Neue Freie Presse "

, die neutralen Staaten hätten
das Richtige getroffen , wenn sie m Washington Beschwerde wegen
Lähmung ihres Handels mit Amerika erhoben haben , oa mir
Amerika den nötigen Druck auf England ausüven könne . —
Die „Reichspost " sagt , die neutralen Staaten sollen die Ohn¬
macht der englischen Flotte entgelten . Ihnen dürste die Rede
des Premierministers Asquith erst recht die Tatsache zum Be¬
wußtsein bringen , daß die verbündeten Kaiserreiche den Kamps
um die Handelsfreiheit auf dem Meere gegen den britisch : n
Welttyrann führen .
Die Bedeutung der Kämpfe in Russisch - Pole «

GKG . Köln , 18 . Nov . Die „ Köln . Ztg .
" meldet

aus Zürich : Der militärische Mitarbeiter des „ Berner
Bunds " erinnert in seiner Betrachtung und militärischen
Wertung des deutschen Sieges bei Wloclawek zunächst an
den großen strategischen Rückzug der Deutschen im Osten ,
der sich staffelförmig vom linken deutschen Flügel bis
zum äußersten österreichischen rechten Flügel fortpflanzte
und die Verbündeten in geschickter Weise dem nur zögernd
und schwerfällig folgenden offenbar desorientierten Geg¬
ner so entzog , daß es den Russen nicht gelang , die Ver¬
bindung mit dem weichenden Feind aufrecht zu erhalten .
Die Hauptmasse des russischen Heeres mag in Polen
über Lodz hinaus bis an die Warthe , über Petrolow bis
über die Widawka und über Kielce bis über die Nidd
hinaus bis Miechow und dicht vor Krakau in Galizien ,
endlich über Tarnow bis an die Dunajee gelangt sein .
Nun hat sie der von uns vermutete Stoß Hindenburgs
in ihrer rechten Flanke getroffen . Tie deutsche Meldunr
stellte klar , daß die bei Thorn entstandenen deutschen
Offensivkämpfe den rechten Flügel der russischen Haust
armee umfaßt und in schwerer Schlacht mehr als 40 Kio
vneter und zwar in nordöstlicher ' Richtung geworfei
haben . Ter deutsche Stoß gelangte bis Kutno in du
innere Flanke und schon dicht an die Rückzuaslinie Lodz -

» 1 . Jahrg .

Warschau . Es ist die» Frage , ob es den Russen gelingt ,
in der Bsura , die südlich Kutno einen von Westen nach
Osten gerichteten Abschnitt bildet , mit versammelten Kräf¬
ten die Umfassung aufzuhalien . Hindenburg hatte jedoch
indem er bis Kutno drang , schon durch das siegreich -
Gefecht bei Lipno seine eigene linke Flanke vor jedem
Einbruch sichergestellt , indem er die auf dem rechten
Weichseluser ihrerseits zur Entlastung ihres rechten Flü¬
gels voranmarschierenden russischen Kräfte auf Plozk zu-
lückwarf . Unter diesen Umständen wird es den Russen
schwer fallen , die Bsura zu halten .

WTB . Wien , 18 . Nov . ( 'Nicht amtlich . ) In Besprechung
0er Kriegslage bemerkt das „ Fremdenblatt "

, der glänzende
deutsche Sieg bei Kutno erweise sich als überaus schwere, ja ent¬
scheidende Niederlage der dort angefetzten Haupttruppe des rus¬
sischen rechten Flügels . Aber nicht bloß die Größe der perso¬
nellen und materiellen Verluste falte in die Wagschcne , es zeige
sich auch , daß durch Üie Niederlage der russischen Warschau -
Armee nicht nur die Lage bei den nördlichen Flügeiarmecn , son¬
dern vielmehr die Gesamtsituation auf dem ganzen Kriegsschau¬
platz beeinflußt werde .

Ein Armeebefehl Hindenburgs .
GKG . Thorn , 18 . Nov . Das „Beri . Tagebl . mewet :

Hier ist gestern folgender Armeebefehl des Generalobersten v .
Hindenburg bekannt gegeben worden : „S . M . der Kaiser hat
auf meine gestrige telegraphische Meldung allerhöchst folgendes
geantwortet : „Generaloberst v . Hindenburg . Für den schon gestern
und heute erreichten vielversprechenden Erfolg der von Ihnen ge¬
leiteten Operationen sende ich Ihnen ln hoher Freude meinen
kaiserlichen Dank . Auch Ihres Generalstabschefs und Ihrer an¬
deren Helfer im Stab gedenke ich in hoher Anerkennung . Ihre »
braven , nie versagenden Truppen entbiete ich ebenfalls meine
Grüße und danke für die unübertrefflichen Leistungen im Marsch
und Gefecht . Meine besten Wünsche begleiten Sie für die kom¬
menden Tage . Wilhelm I . R .

" Diese allerhöchste Anerkennung
wll uns ein Ansporn sein , auch ferner unsere Schuldigkeit zu tun .
Der Oberbefehlshaber im Osten : v . Hindenburg .

"

Amtlicher russischer Kriegsbericht .
Petersburg , 18 . Nov . (Nicht amtlich . ) Mitteilung

oom Stabe der Kaukasusarmee . An der türkischen Grenze
in der Gegend von Bathium dauert das Feuergefecht am
16 . November an . Anstrengungen der Türken , aus der
Regend von Erzerum vorzustoßen , waren erfolglos . Eine
Lande Kürden wechselte in der Provinz Aserbeidschan Ge¬
wehrschüsse mit den Pionieren , die den Feind zerstreu¬
ten . Bon anderen Truppen ist nichts zu melden .

WTB . Wien , 18 . Nov . Ter Korrespondent der
„Neuen Freien Presse " telegraphiert über- die Einnahme
Valjevos : Unsere Armee war in fünf Kolonnen vor¬
gerückt, von denen drei von Norden kommend am Sonn¬
tag früh auf Kanonentragweite vor Valjevo eingetrsffen
waren , während die beiden Südkolonnen , die anfangs
durch große Terrainschwierigkeiten anfgehalten waren ,
später die serbischen Stellungen von Südwesten h r über¬
rumpelten . Der Angriff begann um 11 Uhr vormittags
and stieß zunächst auf erbitterten Widerstand . Der Kamps
war jedoch nur kurz . Unsere Truppen umfaßten den
linken serbischen Flügel uno drückten ihn ein , während
der rechte Flügel von Kolubara mit Umzingelung bedroht
war . Gegen die Höhen von Brisanki und Jauting , wo
die Serben durch vorhergehende Demonstrationen unserer
Truppen festgehalten worden waren , richtete sich ein hef¬
tiges Feuer unserer Artillerie . Angesichts dieses Feuers
gab es für die Serben keine Rettung mehr . Sie mußten
ins Arandjelowac zurückgehen . Es ist sehr zweifelhaft ,
ob sie sich dort ernstlich stellen werden . Um 5 Uhr nach¬
mittags , also nach nur sechsstündigem Kampfe , war Val -
jevo , das die Serben seit Jahren zu einer förmlichen
Festung ausgestattet und für uneinnehmbar gehalten hat¬
ten , in unserer Hand . Die Serben hatten nicht einmal
Feit , ihre Geschütze und Vorräte in Sicherheit zu bringen
oder unbrauchbar zu machen . Infolgedessen war unsere

' ^>ente verhältnismäßig groß , ebenso die Zahl der ge¬
fangenen Serben , die 8000 sicher übersteigt .

Aus „Ferien " in Ruyleven .
Daß die Engländer ihre Gefangenschaft in Nu hieben

nicht allzu schwer empfinden und ihre Lage so gut ist,
daß sie noch nichts von ihrem Humor verloren haben ,
das beweist ein Brief , den ein junger Engländer von dort
an seinen Hamburger Freund geschrieben hat . Er lau¬
tet; „Bin jetzt put away sor a time in Ruhleblen .
Mir geht es la . , Essen gut usw . Spiele Fußball fast
den ganzen Dag . Ich habe jetzt die Gelegenheit , zwei
Postkarten jede Woche abzusenden , werde Ihnen also
dann und ivann mitteilen , wie es mir geht . Da ick
so plötzlich Weggehen mußte , war es mir unmöglich ,
.-Imp aar Sachen mitzuschleppen . Können Sie diese auf -
gewahren , bis meine Ferien zu Ende sind ?" Im vor¬
aus besten Dank , zeichnet E . W . , „ Teehaus " , Engländer -
lager , Kuhleben . November 9, 1914 .

"
_ _



Belgrad vor dem Fall
GKG . Budapest , 18 . Nov . Unsere Truppen näherr

sich der Hauptstadt Serbiens immer mehr . Seit Sonntac
Nacht wird Belgrad von Semlin aus von unseren schwerer
Geschützen und auch von unseren Monitoren unaufhörlich
beschossen. Nach Aussagen gefangener serbischer Offizier«
varsucht Prinz Georg die verzweifelten Einwohner zu er¬
mutigen und zum letzten Widerstand anzuspornen . Sei !
Sonntag Nacht verlassen nach den Berichten unserer Pi¬
loten die Bewohner fluchtartig die Stadt und ziehen
nach Süden . Miau glaubt , Belgrad werde nur noch kurze
Zeit Widerstand leisten können.

Der militärische Aufmarsch der Türken .
WTB . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich. ) Tie Süd

slavische Korrespondenz erhielt von besonderer Seite fol
gende Mitteilungen aus Konstantinopel : Ter militärische
Aufmarsch der Türken hat sich mit einer Vollendung ,
wie vielleicht noch nie zuvor vollzogen , da die türkische
Heeresleitung diesmal über die notwendige Zeit verfügte ,
um ihre Truppen in dem vorgeschriebenen Ansmarschraum
zu versammeln . Fremoe militärische Beobachter stellen
fest, daß die Ausrüstung der türkischen Truppen in jedcr
Beziehung gut ist . Das vollkommen ersetzte Artillerie
material ist vorzüglich. Das Pferdematerial ist gut uno
genügend groß . Tie Ausrüstung der Mannschaften ent
spricht allen Anforderungen . Man kann feststellen, daß
die türkische Heeresleitung sich alle im Balkankriege ge
machten Erfahrungen zunutze gemacht hat . Das Haupt
augenmerk wurde aus die Verpflegungsmöglichkeit gelenkt .
Tie unter der Leitung deutscher -Instrukteure stehende
Intendantur hat auf den in Betracht kommenden Etappen -
linien große Proviantmengen aufgestapelt und es wird
versichert, daß dieser Zweig der türkischen Heeresverwal
tung , der im Balkankriege nicht genügend funktionierte
nunmehr allen Bedürfnissen des Feldzuges vollauf Rech
. aing getragen hat . Seit Wochen ist die Ausbildung
der Reservemannschaften im Zuge , so daß auch die nö¬
tigen Nachschübe gemacht werden können. Ihr besonderes
Augenmerk hat die Heeresverwaltung den samraren Vor¬
kehrungen zugewandt . Tie Stimmung in der Armee
kann als vorzüglich bezeichnet werden . Tie türkische Be¬
völkerung sieht den kommenden Ereignissen ernst und
entschlossen entgegen .

Drohende Beschießung durch die Türken .
GKG . Me „FrankfurtersZeitung " meldet aus Bu¬

dapest vom 17 . November : / Nach einer Meldung aus
Galatz herrscht in den Hafen tvon Ismail und Reni (Bes-
sarabien ) große Besorgnis vor einer Beschießung durch
die Türken . An beiden Orten - sind die Spitäler mit rus¬
sischen Verwundeten überfüllt .

' Die Schiffe, die sich in
die Häfen geflüchtet hatten , wurden in den Pruth gebracht.
— Seit Ausbruch des Krieges ! hat kein russisches Schiff
versucht, Kriegsmaterial nach «Serbien zu bringen . In
beiden Städten ist viel russisches Militär . Gerüchtweis,
verlautet , daß unter ' den 'Soldaten die Cholera wüte .

Die Verbündete Flotte an - Klcinafiens Küste .
GKG . Frankfurt a . M . , ; 18 . Nov . Aus Athen

meldet die Frankfurter Zeitung : Wach PrivatmKdungeu
liegt die englisch-französische«Flotte -̂ bei Tschanderly an ( er
kleinasiatischen Küste , wo alle varüberkommenden Schiffe
untersucht werden . Tie Türken 'haben die muselmanische
Bevölkerung von Smyrna «bewaffnet und die ganze Küste
von Smyrna bis Liman in Verteidigungszustand gesetzt.

Falsche /Hoffnungen' GKG . Kopenhagen , 18 . Nov . „Politiken " erfährt
aus Paris : Dort sei ein/Delogrammtaus Bukarest einge¬
gangen , daß sich in Kpnstantinopel veine Verschwörung
gegen die Deutschen nndpEnver Paschas gebildet habe. An
der Spitze der Verschwörung stehe der Verteidiger Adriano¬
pels , Schukri asch-a . Gin ^Attentat gegen das Leben des
deutschen Generals Limanrvon Sanders (sei geplant . Man
erwarte jeden Augenblick/den Ausbruchl der allgenreinen
Levalution .

'

^ Rußland und
« die bulgarisch -mazedonische Bewegung .

GKG . Sofia , 18 . Nov .
'Der russische Gesandte La -

wiuski lnd mehrere hervorragende madezonische Führer
in die Gesandtschaft, wo er ihnen erklärte , die russische Re¬
gierung werde jede Entsendung von Banden nach Maze¬
donien als eine gegen Rußland gerichtete Aktion be¬
trachten.

Der Burenkrieg .
Kapstadt , 18 . Nov . ( 'Nicht amtlich .) Anhänger der

Regierung unter Oberst Colliers gerieten am 15 . Novem
ber in einen Kampf mit den Buren unter Beyers , dir
1500 Mann stark sein sollen . Ter Kampf dauert noch
an - Die Bnren verloren eine Anzahl Tote und Ver¬
wundete.

Die Neutralität Chiles .
WTB . London , 18 . Nov . Das Pressebureau de¬

mentiert die in der englischen Presse erschienene Ge
rächte, nach denen Chile die Neutralität nicht gewahr !
habe.

Weitere Nachrichten.
Das Befinden des Generalstabschefs v . Moltke

GKG . Ein Karlsbader Arzt hat dem Generaloberst ? !,
v . Moltke sein Sanatorium zu einein Kuraufenthalt zur
Verfügung gestellt. Er erhielt jetzt von ihm ans Hom¬
burg eine Zuschrift , in der es heißt : „Da ich hier in
Homburg schon eine Knr begonnen habe und die hiesigen
Aerzte mir in Anbetracht der bereits in diesem Jahr
zweimal stattgehabten Karlsbader Knr von einer dritten
anstrengenden Knr abrieten , kann ich zn meinem Be¬
dauern Ihre Freundlichkeit nicht annehmen .

"

Die österreichischeKriegsanlehe .
WTB . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich . ) Die Bläi

ter beziffern den bisher in Oesterreich auf die Kriegsan
leihe gezeichneten Betrag ans 700 bis 750 Millionen , so
daß schon jetzt 1 Milliarde in Oesterreich als vollkommen
gesichert gelten könne.

Eine Havasmeldung .
WTB . Berlin, 18 . Nov . (Nicht amtlich .) Die „Agsnce

Harms" verbreitet eine Meldung , nach der das miirttembergüche
Landwehrregiment Nr . 123 in Gebweiter sich der Brandstiftung
schuldig gemacht haben soll . Dabei sei gelegentlich einer Meu¬
terei ein Soldat von seinem Vorgesetzten erschossen morden. Dem¬
gegenüber ist amtlich festgestellt : Das württemdergische Landwehr-
regiment 123 hat am 25 . Oktober einen Angriff unlernommen.
Bei diesem Angriff wurden durch unsere Artillerie Häuser in bei
Ortschaft Sengern in Brand geschossen und Häuser , aus denen
geschossen wurde, angezündet. Alle anderen Darlegungen übei
Vorkommnisse innerhalb des Regiments sind erlogen.

Ein vielfacher Millionär mit 3 Centimes
Taglohn

London , 13. Nov . Ter Daily Mail wird von de ;
Insel Korsika telegraphisch mitgeteilt , dort sei im Kon
zentrationslager als Internierter der reichste Bankier Ber¬
lins (vermutlich Mendelsohn ) eingetroffen , der über eil
Dagesein kommen von 10,000 Fr . verfügt . Er arbeite
jetzt um einen Taglohn von 5 Centimes mit andern
Internierten .

Hypothekenzinsen -Ersatz in Ostpreußen .
Aus Berlin, 16 . d. M -, wird geschrieben : „Aus Mitteilungen

einzelner Landratsämter geht hervor , daß der preußische Staa !
im Verfolg seiner Kriegshilje in Ostpreußen demnächst die Zin¬
sen auf solche Hypotheken begleichen will , die auf verwüsteten
Anwesen innerhalb 75 Prozent des gemeinen Werts gestanden
haben. Dieses staatliche Eintreten bedeutet zum devocitehendei
Dezembertermin vor allem für die Landwirtschaft, die Prv -
vinzialhilfs - und anderen Kassen eine große Erleichterung, z» ->
gleich aber auch denjenigen Hypothekenbanken, die am ostpreutzi -
schen Beleihungsgeschäst lebhafteren Anteil genommen hatten '

Englische Fischgewässer und englische Anglerhotels in Neutschiand
Namentlich in Süddeutschland haben Engländer eine ganze

Reihe von Forellengewässern gepachtet ; an diesen Gewässern
befinden sich auch Hotels , die im Besitze von englischen Angler-
Klubs sind . Da diese Hotels schön gelegen Ppd , dürsten sic sich
besonders als Erholungsheime für unsere Verwundeten eignen
Unsere deutschen Regierungen samt und sonders sollten, wo: die
Deutsche Angler-Leitung oorschlägt , die in Betracht kommenden
Hotels mit Beschlag belegen und zweckversprechend einr!chten.

Baden ?
(-) Karlsruhe , 19 . Nov . Wir brachten vor einigen

Tasten die Nachricht, daß der badische Landtag einberusen
werden soll . Aus bester Quelle hören wir , daß über
die Einberufung desselben nichts beschlossen ist.

(-) Karlsruhe , 19 . Nov . Der Roman einer Halb -
weltlerin hat vor der hiesigen Strafkammer seinen vor¬
läufigen Abschluß gefunden . Wegen Betrug , Urkunden¬
fälschung, Erpressungsversuch und Führung eines fal¬
schen Namens stand die 26 Jahre alte Gertrud Kampmaun
aus Berlin vor der Anklagebank ; während der Ver¬
handlung war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Die An¬
geklagte hat schon in jungen Jahren ein Verhältnis mit
einem Grafen , einem Offizier in einem Ülanenregiment
gehabt, sie legte sich dabei einen falschen Namen von
vornehmein Klang zu, und machte dann in der Folgezeit
größere Reisen, so nach Petersburg und Budapest , später
auch nach Amerika . Tort machte sie die Bekanntschaft
eines reichen Argentiniers , der ihr Dienerschaft und Auto
zur Verfügung stellte und sie in Baden -Baden in den
feinsten Hotels einlogierte . Während sie noch von dem
Argentinier Unterstützungen erhielt , trat sie mit einem
hiesigen Offizier in Beziehungen . Diesen wußte sie unter
falschen Angaben , : bewegen, ihr bei der Tiskontogesell -
schaft in Berlin ein Konto von 15000 Mark anzulegen.
In Baden -Baden ereilte die Betrügerin endlich das Ver¬
hängnis . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 5
Jahren Gefängnis und 1 Monat Haft , ferner zu 5 Jahren
Ehrverlust . Die Haftstrafe und zwei Monate Gefängnis
and durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Mannheim , 18 . Nov . Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl für den im Felde gefallenen Reichstags-
ibgeordneten Tr . Ludwig Frank im 11 . badischen Reichs-
iagswahlkreis wurde der sozialdemokratische Kanal/ ,
liedakteur Oskar Geck , mit 11574 Stimmen gewählt . E n
Gegenkandidat war nicht aufgestellt .

(- ) Freiburg 18 . Nov . In den letzten Tagen
vurde hier ein falsches Einmarkstück in den Verkehr
zebracht. Es trägt die Jahreszahl 1908 , hat kein Münz-
;eichen und fühlt sich fettig an .

(-) Bühl , 18 . Nov . Die Großherzvgin-Witwe Luise
hatte auf die Nachricht von der Aufnahme französischer
Flüchtlinge in Bühl an die Präsidentin des hiesigen
Frauenvereins folgende Depesche gesandt : „ Ich ersehe
aus der Zeitung , daß in Bühl ausgewicsene Flücht¬
linge Aufnahme fanden , darunter besonders Kranke nnv
Altersschwache und daß bereits von allen Seiten zuvor¬
kommend für sie gesorgt wurde . Ich freue mich, daß
gewiß auch der Frauenverein dabei tätig ist. Herzlichen
Aruß Großherzogin Luise.

"
(OEttlingen , 18. Nov. In einem Orte bei Ettlingen traf, wie

der „Mb . C .
" milteilt , ein Unteroffizier vom Rsferve- Negt .

Nr . 40 ein , besuchte Frauen und Familien der im Felde stützen¬
den Soldaten und richtete im Namen der Männer viele Grüße
aus . Der angebliche Unteroffizier wußte überraschend genauen
Bescheid in den Familienverhältnissen , jodaß kein Zweifel durübel
luifsti

'
eg , daß er in engster Fühlung mit den Soldaten aus Mein

Orte lebte . Er erzählte, daß er einen Gefangenentransport be¬
gleitete , aber nun zur Truppe zurückkehre . Er iei natürlich
gerne bereit, den Kameraden in der Front Liebesgaben mitzu -
nehmen . Am einfachsten für ihn sei die Mitnahme von Geld .
Das erhielt er denn auch in verschiedenen Gaben ; selbst der
gebefreudige Pfarrer händigte ihm 20 Mark zum Verteilen ans .
Mit dem Versprechen , er werde alles nach Auftrag er >digen , ver¬
schwand der gut bewirtete Gast . Inzwischen gelangte von den
Leuten an der Front , an die man schrieb, daß

'
vor Uni -erolstner

ihnen Gaben bringe , die Aufforderung hierher, man save dem
angeblichen Unteroffizier nichts geben , er sei ein de >sr ! i :rler
Landwehrmann. Auch in Karlsruhe verübte der Deiertenr iitz ? -
liche Betrügereien .

(-) Tennenbronn im Schwarzwald, 19 . Nov
Schon seit einigen Wochen trieb sich im Schwarzwalc
und in der Baar sowie im Hegau uud im Breisgm
eiu Gauuer herum , der Landwirten um billigen Prell
Vieh abschwindelte, indem er den LandwiUen ungünstig!
Nachrichten vom westlichen Kriegsschauplatz vorlog odei
angab , er sei beauftragt , das Vieh für die Militärver¬
waltung einznkaufen. Eine Anzahl Landwirte gaben ihv!
Tiere äuck her, bekamen sie doch vollgültige Quittunger

Teueröanlc 's Vrautfahrl.
Von Gustav von Meyer «.

49) Nachdruck verboten .

„ Königsbeleidiger !
' Hochverrat !

"
Schlagt ihn tot !

Schlagt ihn tot !" wütete Nikol und fuchtelte mit seiner
Eisenftange in der Luft (umher , aber kräftige Arme wehr¬
ten ihrem Niederfalle . >

'

„Frieden, " rief Jan . ^ „Frieden ! . . . Volk von Gent ,
er soll mich totschlagen. / Ich biete ihm einen Vergleich.
Ich will für die Wahrheit sterben . Er soll mich ver¬
schlingen mit Haut und/Haar , der lange Menschenfresser,
wenn ich ihm nicht beweise , daß er . . . ein Esel ist .

"

Unmäßiges Gelächter begrüßte den Vorschlag .
„Beweise, beweise !" rief es rings . „ Aber beweisen

mußt Du , Fiedler , sonst gchttDir 's schlecht.
"

Jan tat einen Geigenstrich mnd setzte sich in Positur .
„Vielwerte Zuhörer, " Hub/er würdevoll nach Art

der Rhetoriker an : „Wisset ihr Wo hl, wie 's der Neun¬
töter mit dem Hornkäfer macht ?^ Seht , weil er ihm von
oben nicht beikommen kann , so -faßt er ihn fein säuberlich
mit dem Schnabel und trägt ihn auf seinen Thronsitz .
Das ist aber allemal ein Dornstrauch . Dem Käfer ist
dabei kreuzwohl zu Mute ; er kommt ja auf den Thron
und braucht nicht einmal - zu fliegen . Aber warte nur ,
Käferlein ! Hat dich dein ) Patron erst oben, dann spießt
er dich langsam an eineniDsorn und frißt dich bei leben¬
digem Leibe von unten auf . Nun saget doch, ob es nicht
gerade so der Klever mit euch klugen Leuten macht und
zumal mit seinem Posaunenbläser da ? Faßt er den nicht
auch mit seinem sanften -Schnabel und hebt ihn mit sich
in die Höhe ? Und der ! dünkt sich Wunders was . Aber
warte nur , Meckerbock ! ) Tu gehst auf 's Eis , um zu
tanzen , und darum sage

'- ich : du bist ein Esel .
" ' - .

Zwei Fiedelstriche beschlossen die Argumentation .
„Der versteht's, " flüsterte . es mtter den Abge-ord-

„ Er hat Recht. Das ist bewiesen," lachte
" es ; Mer

den Arbeitern . ' ::
„Das ist nichts bewiesen . Königsschänder ! Galgen

und Rad ! Gebt Raum !" tobte Nikol, und eine freie
Bahn zwischen den - nächsten Köpfen ^ersehend, faßte er
seinen Goedentag an der untersten Spitze und holte züm
tödlichen Schlage kkit dem Kenlenende aus . Der Fiedler
bog sich vor dem drohenden Verderben bis an den äußersten
Rand des Tisches, aber ehe noch der Schlag gefallen
war , schnellte er plötzlich der Länge nach in die Höhe,
schwenkte den Fiedelbogen dem -Schloßhofe zu und rief :
„Sie kommen. Sie kommen. Das ist der Adler , der den
Aasgeier zwingt .

" —
Aller Augen richteten sich seitwärts . Selbst Nikol's

Kopf wandte sich , während sein Arm , zum Schlage er¬
hoben, in der Luft blieb . Pferdegetrappel tönte durch das
Portal . Getümmel nahte . Abgesessene Reiter bahnten
rücksichtslos eine breite Gasse zwischen den Tafeln über
den Schloßhof . „ Platz für die Herzogin von Burgund !"
rief es, und rechts und links flog aus die Seite , was im
Wege stand . Beim Scheine der Pechfackeln sah man die
Herzogin vom Zelter steigen. Ein hochgewachsener junger
Mann war vor ihr abgesprungen und hob sie aus dem
Zattel . Sie schritt mit ihrem Gefolge geradeswegs auf
)ie Halle zu . Ein weiterer Trupp Bewaffneter schloß
>en Zug . — Neugierig , aber schweigend gaffte das Volk.
Koch schien niemand etwas Auffälliges in dem Ereignis
;n finden ; war doch die Herzogin anscheinend wieder-
pkommen , wie sie ansgeritten war . Nur Nikol 's Auge
whrte sich immer stierer in die nahende Gruppe . Die
Worte des Fiedlers , die Art , wie die Bewaffneten mit
>em Volke umsprangen , das hatte seinen Argwohn , die
lohe Gestalt des jungen Ritters , soweit sie erkennbar ,
iber seine Aufmerksamkeit erregt . .

„ Hollah , was ist das ?" rief er plötzlich , als die
ohnbrechenden Reiter näher vorgedrungen waren , und
nit glühenden Augen streckte er sich vor wie zum Sprunge .

„ Die Kleve' schen werden grob ! " meinte ein andrer .

„Das sind im Leben keine Kleve' schen," ries ein
Dritter . > - ^ K '

„Seht doch die Helme, seht doch die Färben !" ent-
gegnete jener . >K

„Platz für die Herzogin von Burgünd ! " erscholl
'

es jetzt dicht vor der Halle , und vor den wuchtigen flachen
Hieben nach beiden Seiten zurückprallend , drängten und
preßten sich Arbeiter und Pöbel so dicht zusammen, daß
selbst Nikol, unfähig ein Glied zu rühren , sich in ihrer
Mitte wie eingemauert fand . Eine breite , Gasse von
Zpalier bildenden Bewaffneten hielt den Zugang in die
Halle offen . Tie Abgeordneten aber ordneten sich, ihre
Zessin zurückschiebend , um die Herzogin in corpore M
icgrüßen . Bon dem hochgewachsenen jungen Ritter an
>er Hand geführt , betrat Maria den Säulengang . Ihr
virres Haar unter dem spitzen Hut und ihre geröteten
Wangen deuteten auf einen ungewöhnlich scharfen Ritt ,
hre unruhigen Blicke auf eine tiefe innere Erregung .
Vor der Halle hielt ihr Begleiter an und überflog mit
inem stolzen , forschenden Blicke das Innere des Raumes ,
«och schien er nicht zu finden , was er . suchte, denn er
sandte sein Haupt gebieterisch rückwärts und rief mit
efehlender Stimme einem älteren Ritter zu :

„Ter Herzog ist nicht zugegen. Lasset alle Stadt -
ore besetzen ! " - . - ^

„ Es geschieht soeben , Herr, " war die Antwort .
„Sperret die Einfahrt zum Schloßhof ! Niemand

ommt von hinnen . Wer Widerstand leistet, wird nieder -
emacht. Ihr selbst niit hundert Hakenschützen suchet
en Herzog !" .

^
Ter alte Ritter eilte durch die Reihe der Bedeckung

urück , und jetzt erst gewahrte man , daß hinter dieser
och ein langer Zug in grau Gekleideter und mit Lunten-
inten Bewaffneter folgte ; sie trugen Filzkappen mit
cünen Zweigen ; eine Hälfte dieser Kriegsleute nahm der
älter mir sich .

Es war kein Zweifel mehr . Nikol gjng ein schreck-
ches Licht auf . — sein Königstraum war in Gefahr ;
n plötzlicher Wechsel, ein .Ereignis w>ar einaetreten . .



Wer den '
Empfang des Vichesj sowie eine kleine An¬

zahlung in die Hände . Ter Gauner blieb aber ver¬
schwunden , bis es endlich gelang , ihn in Tennenbronv
zu verhaften .

( - ) Dom Schwarzwald, 13 . Nov . Seit dem Sonntag schneit
es über unfern Höhen fast beständig , so daß die Scyneemngea
sich gewaltig mehren . Vom Wintersport ist noch gar nichts zu
merken . Andere Jahre waren die Anmeldungen und Nach
fragen nach Zimmern sehr groß. Man nimmt allgemein an ,
daß sich wenig Freunde des Wintersports zusanimenfinden werden
und nur geringer Betrieb in dem Sportsgelände sich entwickeln
wird .

( -) Konstanz, l8 . Nov . Tie Uebernahme des Grenz -
schutzes durch die Militärbehörde und die damit der
bundene Erschwerung des badisch-schweizerischen Grenz -
verlehrs hängt zweifellos damit zusammen, daß immer
neue Lpionagefälle von der Schweiz her festgestellt wor
den sind und jüngst auch mehrere in Donaneschinger
untergebracht gewesenen Franzosen über die schweizerisch!
Grenze entwichen sind . Tie Vorkommnisse haben du
schärfere Ueberwachung des Grenzverkchrs der Schweif
nötig erscheinen lassen. - , -

(-) Tuttlingen , 18 . Nov . (Eine Ueberraschnng .) Eil
heiterer Borgang spielte sich bei der Ankunft des Sonder
zsucsts mit den deutschen Flüchtlingen aus Frankreick
bei der Ankunft auf dem Bahnhof in Singen ab . En
junges Mädchen hatte aus dem Feindesland einen selbst
geivundenen Lorbecxkranz mitgebracht in .der Absicht , die
sen dem ersten deutschen Soldaten , der ihr auf deutschen
Boden begegnete, aufs Haupt zu drücken und als besonde¬
res Zeichen der Wertschätzung sollte er dazu noch einer
Kuß erhalten . Ter Zug brauste heran , man stieg aut
und toahrhaftig , — der deutsche Soldat befand sich , wn
bestellt, auf dem Bahnsteig . Im Sturm ging unsre feurig
Jungfrau auf ihn zu , umarmte und küßte ihn und über
reichte ihm den frischen Lorbeerkranz . Ter Soldat war
natürlich einigermaßen baff — aber er erholte sich ball
wieder von dem Schrecken ; die holde Jungfrau jedoch war
bis er sich recht besann und gewahr wurde , daß er nick) !
geträumt hatte , schon wieder verschwunden.

Aus dem Oberelsatz, 18 . Nov . Tie Kommission
zur Festsetzung der hier entstandenen Kriegsschäden ha !
Ende letzter Woche ihre Arbeit ausgenommen . Aus stra¬
tegischen Gründen wurden hier in Neutveg-Kembs ach !
Häuser gesprengt , darunter auch die Villa des bekann¬
ten Schriftstellers und Prälaten Kannengießer in Neu-
iveg-Löchli mit der darin enthaltenen , äußerst wertvol¬
len Bibliothek , die als die reichste und wertvollste Pri -
oatbibliothek des ganzen Elsaß galt . Tie Eigentümer
dieser weggesprochenen Häuser sind mit der ihnen zuge¬
sprochenen Schadenersatzsnmme durchaus befriedigt .

Auf dem Felde der Ehre gefallen.
Lehrer Emil Joseph Stecher, KUlsheim; Landwehrm. Schnci-

deimeister August Kuh» , Ilinspan ; Richard Schreiber, Ritter des
Eisernen Kreuzes , Direktor der Zündhalzfabrik in Rheinau ;
ömidwehrm . Taglöhner Friedr . Appel, Ref . Schlosser W . Baer ,Ritter des Eisernen Kreuzes , Landwehrm. Schlosser Johann
Dreunig , Landwehrm. Taglöhner PH . Englert , Res . Dreher Aug-
Hemverger , Landwehrm. Werkstattschreiber Ludw . Zllg , Res . För
mer R . Kämmerer, Landwehrm. Dreher Georg Kehry , Land-
wehrm . Schlosser E . Kern , Musk . Schlosser E . Kramer , Land-
r -. brm . Former CH - Mayer , Landwehrm. Schlosser Karl Moos
Res . Dreher I . Neidig , Landwehrm. Schmied Pet . 1^ . Ncu -
reuther , sämtliche bei Heinrich Lanz in Mannheim ; Untervff. d
R . im Regt . 142 Zahnarzt Hermann Adolf Lauer , Mannheim ;
8efr. im Regt . 169 Maler P . 2 . R . Metz, Res . nn Regt . 168
Zchlösser F . Embach ; Res . im Regt . 111 Maschinenführer F .
Schläfer , Res . im Regt . 110 Alf . Becker, Res . >n demselben Regt
lldalbert Breunm , Landwehrm. Maschinenführer Lorenz Dorn ,
tandwehrm. itn Regt . 40 Schreiner Gottlob Schön, Res . Kauft» .
August Waaenbiatt , sämtliche bei der A .-G . „Papyrus " in
Nannheim-Waldhof ; Res . im Regt . 40 Wendel!» Meier , Mül -
lenbaH bei Bühl ; Landwehrm. Lorenz Fritsch, Oberbruch; Unter¬
offizier im Regt . 170 Friedrich Zimmer, Bohlsbach ; Student der
Lhcologle Kart -Schweizer, Oberried : - - -- - -- - -

Die 63. württernbergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigade - Ersatz Bataillon Nr . 52 7 Na¬
men (schwer , verwundet 1 , leicht verwundet 0) . Vom Br '
gade-Ersatz -Bataillon Nr . 51 sind 6 Namen verzeichne /
(gefallen 1, schwer verwundet 1 , leicht verwundet 3 )

„ Verrat ! Ueberfall ! Kronenraub !" brach er plötz¬
lich mit Donnerstimme los , die noch erhobene Eisenstange
hoch über sich in der Lust schwenkend . „Brecht Bahn ,läutet Sturm ! Schlagt sie nieder ! Hoch der König
von Burgund ! Hoch Kleve !" Und „ Hoch Kleve !" scholl"s ihm aus hundert Kehlen, vereinzelt oder in Gruppen ,mie seine Rotte unter dem Arbeitervolk stand, in dröh¬nenden Rufen nach, und mit gewaltsamer Anstrengungder Arme hoben sich Knittel und Spieße über der M ^ngehervor, während ihre Träger sich von drei Seiten Lu
dem Führer durcharbeiteten , der an der Spitze eineI
Trupps , wie ein Rasender alles vor sich niederstoßend,
geradeswegs auf den „ Kronenräuber " durchzlubrechen
strebte .

Das war der Augenblick , welchen Maximilian für
Maria gefürchtet, als er sie noch beim Absteigen vom
Zelter dringend gebeten hatte , sich mit dem Hvffräulein
in ihre Zimmer zurückzuzieheu und abzuwarteu , bis er
mit Kleve in der Halle abgerechnet haben würde . Aber
sie war nicht zu bewegen gewesen , den Geliebten allein
der Gefahr zu überlassen . Dieses kindlich -schreckhafte Ge¬
müt konnte sehr wohl wirklichen Mutes , nicht bloßer
Anwandlung dazu , fähig fein, wenn . . . ihr Herz dabei
in Frage kam , und sie hatte ein richtiges Urteil über
sich ausgesprochen , als sie . ihm geantwortet : an seiner
Seite werde sie die wirkliche Tochter ihres Vaters , ja ,
werde seine Beschützerin werden . Denn allerdings konnte
nur ihre Gegenwart und ihre Vollmacht allein dem Prin¬
zen das Recht, für sie zu handeln , und damit einen
gewissen Schutz für ihn selbst verleihen . Daß Kleve die
Abgeordneten in der Halle um sich versammelt habe,
war ihnen bekannt geworden, als sie, nach dem tollen
Ritt durch das Brüsseler Dor sprengend und die den
Plätzen der Stadt zuwogenden Menschenmassen erblickend ,
unter Hugo 's Führung auf Seitenstraßen dem Schlosse
»ugeeilt, zuletzt aber dennoch genötigt waren , sich den
Weg durch die Mknge zu bahnen . Ihr ganzes He-"
hatten sie nach kurzer Besprechung auf dieser Strecke in
überraschendem Auftreten in der Versammlung erkannt ,
Mer selbst wenn .es Maximilian gelingen sollte,, mit seiner

Vom Grenadier -Regiment Nr . 119, Stuttgart sind es
553 Namen und zwar : gefallen bzw . gestorben 111,
schwer verwundet 37, verwundet bzw . leicht verwundet
329 , vermißt 68 , erkrankt 3, verletzt 5 . Vom Landwehr -
Jnf .-Regt . Nr . 120 sind aufgeführt 28 Namen : gefallen
3, schwer verwundet 6, leicht verwundet 15, verletzt 4 .
Vom Jnf . -Regt . Nr . 121 Ludwigsburg , von den Land -
wehr-Jnfanterie -Regimentern Nr . 123 und 125 sind zu¬
sammen 7 Namen ( gefallen 2, leicht verwundet 4, ver¬
mißt 1 ) gemeldet. Vom Jnf .-Regt . Nr . 126 Straßburg
sind 211 Namen verzeichnet und zwar gefallen bzw .
gestorben 29, schwer verwundet 45, verwundet bzw . leicht
verwundet130 , vermißt 6, verletzt 1 . Ferner verzeichnet
die Liste von der 2 . Landwehr -Eskadron 13 Namen (leicht
verwundet 1 , verwundet und vermißt 1 , vermißt 3, er¬
krankt 8) ; von der Ersatz-Abteilung Feldart . -Regt . Nr . 29
4 Namen (schwer,verwundet 2, leicht verwundet 2) .

Die Name » der gefallenen Württemberger sind :
Ldwm . Martin Kraft , Schnaitheim. — Leutnant d . R . Gustav
Bendel , Heilbronn . — Gren , Maximilian Leut » er , Heil-
bronn. — Leutnant d . R . Erwin Auer , Sulz a . N . — Gren.
Paul Böhler , Wildberg . — Gren . Wilhelm Heinz el °
mann , Alpirsbach. — Res . Wilhelm Barch et , Bezgenriet. —
Ein ) .-Freiw . Untervff. Joses Straub , Bittelbronn . — Untervff.
d . R . Albert Benz , Geradstetten. — Gren . Kart Oh men -
Häuser , Böblingen . — Gefr . Friedrich Erhard , Frvmmern ;
ins . schw . Berw . gestorben . — Gren . Philipp Dengier , Effrin -
. . n . — Res . Albert Neef , Möhringen . — Res . Karl August
Münch , Stuttgart . — Einj . -Freiw . Umeroff. Otto Hege . ^ ,
Cannstatt . — Kriegsfreiw . Emit Jäger , Stuttgart . — Kriegs -
freiw . Richard Kallenberg , Stuttgart . — Res . Karl Götti .
Oeitle , Jebenhausen . — Ers .-Res. Johann Georg Sihächln -
g e r , Emmingen. — Res . Gottfried Stäbler , Kicenkirnverg.

- Res . Kart Friedrich Strohm , Feuerbach. — Ldwm . David
Ziegler , Feuerbach. — Gren . Wilhelm Neef , Eßlingen .
— Res .-Res . Johannes Dittus 1, Ebhausen. — Kriegsfreiw.
Franz Steigendes ch, Stuttgart . — Ers .-Res. Friedrich
Scheck , Stuttgart . — Res . Konrad Günther , Möhringen .
Res . Albert Kerber , Stuttgart . — Ers . -Res. Wilhelm Konz ,
Simmozheim. — Gren . Ludwig Bohnenberger , Unterreichen¬
bach ; ins. Verw . gestorben . — Gren . Jakob Kanzel mann ,
Tübingen ; ins. Berw . gestorben . — Kriegsfreiw . Kart Gal¬
ling , Bietigheim . — Gren . Gottlob Pfeiste , Schönmjinzach .
— Untervff. d . R . Friedrich Reißer , Marbach a. R . —
Gren . Hugo Friedrich Thumm , Bonlanden . — Res . Heinrich
Gottlob Heining er , Sindelfinaen . — Ers . - Res . Adolf Nill ,
Mössingen. — Gren . Albert Friedrich Pfänner , Degerschlacht .
— Res . Albert Schlips , Lauchheim ; ins . schw . Berw . gest. —
Res. Richard Ernst Machet , Böblingen ; ins. schm. Berw . gest.
— Kriegsfreiw . Wilhelm Maier , Stuttgart . — Gren . Oskar
Karl Fletsch mann , Pforzheim . — Res . Ernst Jorg , Ditzin¬
gen . — Res. Richard Friedrich Fröschle , Kemnat . — Eini .-
Freiw . Untervff. Julius Stotz , Balingen . — Unteroff. d . R .
Emil Braun , Stuttgart . — Gest . Karl Schneck , Hageltoch .
— Unteroff. d . R . Emil Steinhilber , Stuttgart . — Res .
Wilhelm Krämer , Echterdingen. — Res . Ulrich Strobel ,
Wcidach. — Gefr . d . R . Heinrich Haas , Miedesbach. — Kriegs -
freiw . Johannes Behringer , Schlierbach . — Unteroff. d . N .
Emil Wurster , Perouse . — Gren . Franz Kiaußner , Hardt .

Res . Wilhelm Griesinger , Wittlinge » . — Res . Hermann
Baitinger , Botnang . — Gren . Emil Bohrer , Reutlin¬
gen . — Unteroff. Wilhelm Grupp , Stuttgart - Gaisburq . -
Res . Adolf Lenze , Gächingen . — Gefr . Karl Uhland , Klein-
gartach . — Res. Georg Ufr echt , Laichingen . — Tambour Gefr.
Wilhelm Seusfer , Stuttgart . — Gefr . d . R . Will ) . Schmid ,Kaltental . — Gren . Johannes Burkhardt , Ottenbronn . —
Gren . Otto Müller , Birkenfeld . — Gren . Wilhelm Wld -
maier , Schwarzenberg. — Res . Emil Schäfer , Heildronn.
— Res . August Zahn l , Musberg . — Res . Tramfahrer Kart
Wolf , Möhringen . — Res . Reinhvld Thumm , Stuttgart . —
Kriegsfreiw. Eberhard Käferle , Ludmigsburg. — Res . Christ.
Harrer , Echterdingen. — Bizefeldw. Christian Fahrn er ,
Huzenbach . — Bizefeldw. Gottholü Wcigele , Stuttgart . —
Unteroff. Karl Adam , Bonlanden . — Greii . Eugen Schützte ,
Mehrstetten . — Res . Gottlob Reilt er , Berkheim . — Res .
Emil Bohm , Stuttgart . — Gren . Friedrich H a in in a n n ,Martinsmoos . — Res . Karl Otto Engelmann , Stuttgart .
— Leutnant d . R . Walter Gerok , Stuttgart . — Bizefeldw. S .
L . Emil Hager , Crailsheim . — Gefr . Karl K u m m c r , -Sluz -
dach . — Res. Hermann Trautwein , Tübingen . — Gren.
Karl Alb , Stuttgart . — Kriegsfreiw . Willy Ruok , Pforzyenn .

Kriegsfreiw . Adolf Staudt , Alpirsbach. — Gren . Eugen
Stehle , Rottenburg . — Res . Alphons Haag , Böchingen.

' -
Gren. Paul Stumpp , Stuttgart - Gabienbcrg. — Res. Gotthvw
Schwegler , Korb . — Einj . -Freiw . Unteroff. Willi L e v i ,
tzeilbronn. — Vizefeldiv . Richard M ü n z e n m a > e r , Cannstatt .
— Fahnenjunker Rudolf Stier , Eliivangen . — Gren . Martin
stauch , Böhringen . — Res . Eugen Wied , Stuttgart . — Gefr.
1. R . Friedrich Steck , Bernhausen . — Landwehrm. Zohannes
st e l b e r. Sellien . — Ldwm . Otto Lbriltian Svorr . Loiners-

Geleitsmacht sich Kleve's zu versichern, so ließ sich doch
bei den Abgeordneten nur von der Autorität der Herzogin
selbst auf Entgegenkommen hoffen.

Unter solchen Umständen war es Maria ' s liebendem
Herzen unmöglich erschienen, Maximilian zu verlassen,
zumal das für sie Schrecklichste, ein Zusammenstoß mit
feindlichen Pöbelmassen im Schloßhofe selbst , gar nicht
in Frage stand. Jetzt aber war alles anders gekommen.
Anstatt dem Herzog von Kleve sah sie sich dem wutent¬
brannten Pöbel gegenüber . Hier ivar ihre Autorität
gleich Null . Hugonet ' s und Jmberconrt 's blutige Häupter
schwebten vor ihren Angen ; Nikol' s furchtbarer Trohruj
erschütterte alle ihre Nerven — sie zitterte wie Espen¬
laub .

Wenn dagegen irgend etwas im Stande gewesen
wäre , Maximilian 's Kampfbegierde auf den Höhepunkt
zu treiben , so war es dieser Anblick . Tie jugendliche
Braut , die rechtmäßige Herrin dieses Landes , bedroht
vom Pöbel , mißachtet in ihrer Hauptstadt an seiner Seite
zu sehen , war zu viel für ihn . Das Blut schoß ihm in
den Kopf ; sein Auge sprühte . Ohne eine Sekunde zu
verlieren , schob er sie rückwärts in die Halle , rief Hugo
zu : „Schützt Eure Herrin , Ritter !" zog sein Schwert
und stürzte sich mit dem Ruf : „ Hie Maria von Bur¬
gund !" Nikol's Rotte entgegen .

Aber wunderbar — kaum hatte er sich in dem wüsten
Durcheinander , das entstanden war , bis auf Schwertes¬
länge den Weg zu ihn: gebahnt , als der Riese, die Eisen¬
stange fallen lassend und mit den Armen in der Luft
herum fuchtelnd, vor seinen Augen plötzlich lautlos zu¬
sammenbrach. Ein allgemeiner Aufschrei folgte . Tie
Pöbelhanfen blieben, wie versteinert von dem Anblick ,
mit weit aufgerissenen Augen und noch erhobenen Waffen
festgebannt an der Stelle , wie jeder stand — ihr Häupt¬
ling , ihre 'Seele war gefallen ; was sollten sie beginnen ?
Sein Los teilen ? Und was für ein Los ? Welche un¬
sichtbare Hand hatte ihm den Tod gebracht? War ein
Blitz vom Himmel gefahren ? Denn von den Bewaffneten
der Herzogin — das stand fest — war noch niemand
mit Ihm handgemein geworden . —

heim . — Ldstm . Julius B e i ß w enger , FornsbächT — Musk
Eugen Laich , Feuerbach. — Unteroff. d . R . Karl Friedriö
Sannwald , Sulzbach. — Ers .-Res . Christian Bauer , Main
hardtsall . — Re >. Karl Finkbeiner , Obertal . — Ers .-Res !
Matthäus Kn gier , Dietersweiler . — Kriegsfreiw . Marti « !
Matzdorf , Tyorn . — Unteroff. Staudenmaler , Bären - i
bach . — Ref . Anton Thoma , Wendelsheim . — Gest . Kar
llnger , Hochdorf. — Unteroff. Johannes Schlotter , Unter-
ialheim . — Ers . -Res . Gotth . Kart Schermayer , Cgsolheim -

Gest . d . R . Karl Oergel , Kirchheim. — Unteroff. Friedr ^
stug . Schneider , Tübingen . — Res . Gust . W k nt e r h a ld er , -
Zchramberg. — Ref . Friedr . Fink , Kirchheim . — Unteroff. d >
R . Hugo Schmoilinger , Cannstatt . — Bizefeldw. Heinriä
Godel , Lienzingen. — Unteroff. Paul Ernst G ü n t h e r , Ba « ,
ersbronn. — Ref . Max Ullrich , Tuttlingen . — Bizefeldw. Kar ;
Schwarz , Nendingen . — Unteroff. Gustav S ch u on , Reut - >
lingen. — Musk . August Knhmaul , Mötzingcn. — Gen . Gott
Ivb Böhrlnger , Hotzelfingen. — Ref . Adolf Schlauch
Stuttgart . — Unteroff. Joseph Vetter , Lauchheim . — Unstross
d . R . Johann Gauß , Winzein . — -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 18 . Nov . (Ueberfahren . ) In bei

B-ahnhofstraße wurde ein 3 Jahre altes Mädchen von
einem Straßenbahnwagen der Linie 10 überfahren . Das
Kind trug Quetschungen davon und wurde nach der
elterlichen Wohnung verbracht .

(-) Stuttgart , 18 . Nov . (Zusammenstoß. ) In der
Königstraße bei der Rotebühlstraße stießen zwei Straßen¬
bahnwagen der Linie 1 zusammen . Tie Wacstn wurden
ziemlich stark beschädigt, Personen dagegen nicht verletzt.

(-) Tuttlingen , 18 . Nov . (Eine Ueberraschnng .) Ei?
heiterer Borgang spielte sich bei der Ankunft des Sonder¬
zuges mit den deutschen Flüchtlingen aus Frankreich
bei der Ankunft auf dem Bahnhof in Singen ab . Ein
junges Mädchen hatte aus dem Feindesland einen selbst
gewundenen Lorboerkranz mitgebracht in der Absicht , die-
cn dem ersten deutschen Soldaten , der ihr auf deutsche«
Loden begegnete, aufs Haupt zu drücken und als besonde¬

res Zeichen der Wertschätzung sollte er dazu noch einen
stnß erhalten . Ter Zug brauste heran , man stieg aus
rnd wahrhaftig , — der deutsche Soldat befand sich , w«
bestellt , auf dem Bahnsteig . Im Sturm ging unsre feurig «
Jungfrau auf ihn zu, umarmte und küßte ihn und über-
ceichte ihm den frischen Lorbeerkranz . Tier Soldat war
natürlich einigermaßen baff — aber er erholte sich bald
nieder von dem Schrecken ; die holde Jungfrau jedoch war ,
bis er sich recht besann und gewahr wurde, -, daß er nicht
geträumt hatte , schon wieder verschwunden.

(-) Ellwangen , 18 . Nov . (Rücktritt . ) ' Der König
hat den Borstand des hiesigen Oberamts , Regierungs¬
cat Christmann , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen und ersprießlichen Dienste seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den bleibenden Ruhestand versetzt .

(-) Schwann , OA. Neuenbürg, 18 . Nov . (Ein
Schlafwandler . ) Hier kam ein seltsamer Fall von Schlaf -
vandel vor , der in der Nacht zum Montag das halbe Torf
ilarmierte . Tier 9jährige Sohn des im Felde stehenden
Maurers Ernst Weiß hatte wohl zu viel Soldätles ge¬
piekt und an den Krieg gedacht. Früh 4 Uhr sprang
>r dann im Hemd aus dem ebenerdigen Schlafzimmer
«ad lief Unter großem Hilfegeschrei „Tie Franzosen kom-
nen " ins Feld . Etiva 20 Personen liefen ihm mit La -
:ernen nach und suchten eine Stunde , bis sie ihn fanden .
Ter Bube war inzwischen mit den 'Drahtverhauen (Sta -
heldrahtzäunen der Gärten ) in Berührung gekommenWch
ein^ „ feldgraues Kostüm" war ziemlich zerfetztFMEp

/ Kriegs -Allerlei .
i ^ Vom Leben im Etappengebiet

schreibt uns „Johannis "
, der mitten in dlejem Leben steyr :

Die Etappe ist das zwischen der Heimat und Sem Kämpf-
platz liegende Gebiet. Es ist von der größten Wichtigkeit, daßdie Organisation aller der in diejem Gebiet Arbeitenden gutfunktioniert . Um diejes zu ermöglichen , sind dteje Landesteil«in jeder Beziehung besonders schweren Lebensbedingungen un¬
terworfen . Wir können Gott banken, daß diejes Gebiet aufdem westlichen Kriegsschauplatz ganz in Feindesland liegt. Denn
eine Lust ist es nicht , in der Etappe zu lebeni

Die unglücklichen Landeseimoohner sind auch bei der durch-
aus rücksichtsvollen Behandlung , die sie bei Wohlverhalten er¬
fahren, doch schwer geprüft . Ihre Wohnorte dürfen sie ohne
Passierschein nicht verlassen. Die Bahn können sie nicht be-
nutzen , da nur Militärzüge gehen . Postverbindungen gibt es ent-
weder flir sie gar nicht oder nur sehr beschränkt .

'
Spätestens

c-on 9 Uhr abends an dürfen sie die Ortsstraßen ohne besonder «
Erlaubnis nicht betreten.

Sie sind von der Welt wie abaeschnitten . Dagegen müsse«
sie ihre Häuser uckb ihre Habe für Einquartierung zur Verfügung
stellen . Wenn ihnen auch Bons gegeben oder Barzahlung ge¬
leistet wird , so sehen sie sich doch selbst oft der notwendigster
vinge beraubt .

Wenn die erste Angst überwunden ist , so entsteht wenigstens
kn Frankreich oft ein gutes Verhältnis zwischen Einquartierung
und Einheimischen; in Belgien ist es schwieriger .

Alles befindet sich in der Etappe im Fluß . Fortwährend
sind Truppenburchzüge. Zerstörte Bahnen und Wege müssen wie -
der hergestellt werden. Während ein Strom von frischen Trup -
pen zur Front fährt , marschiert oder auf Autos befördert wirb,
nebst Waffen , Munition und Verpflegung , geht ein anderer Strom
der Heimat zu : Verwundete , Kranke , Gefangene, den wirbelnden
Wogen der Stromschnellen scheinen sie gleich. Und doch gelingt
es , ck-les schließlich aus den Weg zu bringen.

Leider kommen oft auch einige Dlnge schlecht dabei weg ,
nämlich die Post und die Liebesgaben . Da alles ander«
ihnen vorqeht und Vorgehen muß , so sind sie die Aschenbrödel .
Der zuerst in die Etappe kommt, dem scheint es , als sei er mir
durch einen eisernen Vorhang von der Heimat getrennt . Zeitun¬
gen sind meist 10—14 Tage alt ; nur mit List gelingt es oder
durch Zufall , neuere zu erwischen .

Der Telegraph kann wegen Ueberlastung mit „ Hesrsssachcn "
keine Privattelegramme annehmen. Postsachen müssen sich nn -
mer noch mehr verspäten, weil die Empfänger fortwährend den
Standort wechseln . Alles befindet sich in fortwährendem Fluß .
Daber hört man vom Kriege wohl fast täglich das Donnern der
Kanonen. Was aber wirklich geschieht, erfährt inan zufällig,
spat oder qar nicht .

Für alle in der Etappe Beschäftigten gibt cs Arbeit vom
Meinen bis zum Abend . Glaubt man auf einige Stunden Ruhe
vor sich zu haben, so kommt sicher eine neue Arbeit , irgend
etwas Unerwartetes . Es ist fast unmöglich , weiter als fünf
Minute » zu denken . Der einzelne muß seine Kraft verdoppeln;
aber einen Helfer kann er kaum verlangen, weil man oft nicht
weiß , wo sie unterbringen.

In St . Quentin sah es so aus , als könne die Straße den
Menschenstrom nicht mehr fassenl

Und alles dies ist so wichtig , wie die Kriegsarbeit , das
Kämpfen selbst ; denn die Etappe bildet die Voraussetzung redes
Erfolges . (D . Wartet . __ ..

i



Me Steinbriiche bei Soissons .
Wie man sich erinnert , haben französische und englische

Blätter behauptet , daß die mehrfach erwähnten Steinbrüche bei
Soissons , deren sich die Deutschen mährend der Kämpfe an
der Aisne bedienten , schon seit Jahren an deutsche Unternehmer
verpachtet und von diesen schon in Friedenszeiten für den Krieg
vorbereitet worden seien. Nun sicht sich dasseniqe Pariser
Organ , das die engsten Beziehungen zum französischen Gene -
ralstab unterhält , das „Echo de Paris "

, zum Abdruck einer
Berichtigung der Besitzer des Steinbruches genötigt , woraus her -
vorgeht , daß alle diese Erzählungen , darunter auch eine solche
von einem falschen deutschen Ehampignonzüchter , welcher die
Steinbrüche in eine Festung umgewandelt haben sollte , voll¬
ständig erfunden sind . Me beiden Besitzer der Steinbriiche
find Kränzchen und stehen als französische Reservisten im Heere .

*
Invalidenansprüche der Kriegsteilnehmer .

Unteroffiziere und Mannschaften haben Anspruch auf eine
Militärrente , wenn und solange ihre Erwerbsunfähigkeit infolge
einer Dienstbeschädigung aufgehoben oder um wenigstens 10
Prozent gemindert ist. Das

'
Maiinschastsversorgungsgesctz vom

31 . Mai 1906 hat gegenüber den früheren Militärpensionsae -
setzen ganz andere Grundlagen geschaffen . Während srüher für
die Festsetzung der Pensionsbezüqe 5 Klassen maßgebend waren ,
sieht das neue Gesetz für jeden Dienstgrad bet völliger Erwerbs¬
unfähigkeit einen Höchstpensivnsbetrag vor , der für Feld¬
webel 900 Mark , für Sergeanten 720 Mark , für Un¬
teroffiziere 600 Mark und für Gemeine 540 Mark
beträgt . Bei teilweise ! Erwerbsunfähigkeit wird , wie bei dem
Unfaklversicherungsgesetz , eine Teilrente gewährt , welche den
in Hundertstel auszudrückenden Teil der Vollrente beträgt ,

eicher dem Maß der Einbuße an Erwerbsfähigkeit entspricht ,
«trägt z. B . die Erwerbsunfähigkeit eines Unteroffiziers 40
rozent , so erhält er 40 Prozent von 600 Mark ist gleich 240
iark jährlich .

Unteroffiziere und Gemeine , die durch eine Dienstbeschädigung
a der nachstehenden Weise an der Gesundheit schwer geschädigt

worden sind , haben für die Dauer dieses Zustandes neben dem
Anspruch auf Rente Anspruch auf V e r st ü m m e lu n g s zu -
läge .

Die Verstümmelungszulage beträgt bei dem Verlust einer
Hand , eines Fußes , der Sprache , des Gehörs aus beiden Ohren
monatlich 27 Mark und bei Verlust oder Erblindung
beider Augen monatlich je 54 Mark . Die Berstümmclungs -
zulage von je 27 Mark kann ferner bewilligt werden bei
Störung der Beweaunas - und Gebrauchs Hitzigkeit einer Hand ,
eines Armes , eines Fußes oder eines Beines , wenn die Störung
so hochgradig ist , daß sie dem Verlust des Glieds gleich zu achten
ist . Weiler erhalten Unteroffiziere und Gemeine , me eine Renre
infolge einer durch den Krieg erlittenen Dienstbeschädigung er¬
halten , noch eine Kriegszulage von monatlich 15 Mark .

Für den Anspruch ist der Dienstgrad maßgebend , dessen
Gebührnisse der Versorgungsberechtigte zuletzt bezogen hat .

Die Verstümmelungs - und Kriegszulagen werden nicht als
>,olche Bezüge angerechnet , die ein Ruhen der Rente , Sie auf
Grund der Reichsversicherungsordnung gewährt wird , herbeiführt .

Der Doppelgänger des deutschen Kronprinzen .
Auj seiten der Engländer in Nordfrankreich ist oor kurzem

em Doppelgänger des Kronprinzen gefallen . Er heißt Artur
Craven Charrington und war , wie wir dem „Deutschen Svort "

entnehmen , Rittmeister bei den englischen Gardedragonern (Royal
Dragoons ) , die in Muttra in Indien in Quartier lagen und mit
denen der Kronprinz anläßlich seiner indischen Reise >m Jahre
1911 kameradschaftlich verkehrte . Die Aehnlichkeit Lharringtons
mü dem Kronprinzen war nach Meldungen englischer Blätter
so groß , daß für eine photographische Ausnahme bei eikier
festlichen Gelegenheit beide ihre Uniformen vertauschten und der
Kronprinz als englischer Dragonerrittmeister , Lharrington aber in
der Uniform des deutschen Thronerben erschien und der eine
für den anderen gehalten wurde . Lharrington war ASzi' . :nt
des Vizekönigs Lord Minto und des kommandierenden Generals
m Indien und zeichnete sich sportlich hervorragend aus . Sein .
Glanzleistung war , als er bei den Rennen in Simla , der Sein -
.^ rresidenz des Bizekönigs , fünfzehnmm in gen Sattel stieg und

drcizehmnal als Sieger , einmal als zweiter zur Wage zurück -
kehrte . „

Kronprinz Rupprecht von Bayern und die
Engländer .

„ Warum ist Rupprecht so böse ?" fragt der „Tmly
Chronicle " und zitiert den Armeebefehl des bayerischen
Kronprinzen , in dem er den Engländern „ Hiebe ganz
besonderer Art " zugedenkt . „ Warum ist Bayern so zornig
auf uns ?" fährt er fort . „ Wir haben doch immer gc
glaubt , daß Preußen das gewalttätigste Element im Tcrit -

fchen Reiche ist und daß die Bayern nette Leute sind .
Aber der Befehl des Kronprinzen , sowie manche andern

Tinge zeigen uns , daß die Bayern in diesem Kdegi
sehr wild sind .

" Und die Zeitung hat den wahren Grün !
durch angestrengtes Nachdenken auch herausbekommen
„ Vielleicht hat Rupprecht ein Auge auf den britischer
Thron . Er verkörpert zweifellos die ältere Linie det

Hauses der Stuarts , und wenn es sich um eine ordnungs
gemäße Erbfolge handelte , so wäre seine Mutter , do

jetzige Königin von Bayern , als Mary IV . oder III
die Herrscherin des Britischen Reiches . Tie „ Legitv
misten " , diese merkwürdige Partei , die die Entthronung
des eigentlichen französischen Hauses der Stuarts miß
billigt und für die Erbfolge des bayerischen Königs¬
hauses eintritt , hat uns das ja seit fast 20 Jahren , seit¬
dem die erste Ausgabe des Legitimisten -Kalenders 1891

erschien , immer wieder in die Ohren getrommelt . Wii
sind stets versichert worden , daß die Königin von Bayern
selbst auch nicht das geringste Interesse an dieser An¬

gelegenheit habe . Tenkt ihr Sohn anders , der vhn <
dieses große „ Wenn " heute der Prinz von Wales wäre 'V
Ein genauer Stammbaum beweist uns dann aufs schla¬
gendste , daß der Kronprinz Rupprecht der direkte Nach¬
komme Karls I . von England ist, während König Georg
nur von der Schwester Karls I . abstammt . „ Es ist merk¬

würdig , daß König Georg in Wirklichkeit viel me hi
deutsches Blut in sich hat als Kronprinz Rupprecht ,
und es ist sogar noch merkwürdiger , daß der Nanu
Rupprecht nach Jahrhunderten wieder anferstanden isi
in deni Sohn des Prinzen Alexander von Teck, des
Bruders unserer Königin . Und eine wunderliche Jronü
liegt in der Tatsache , daß der Sockel des Tenkmals vor

König Karl in Charing Croß , des Königs , dessen Linie zr
Gunsten einer deutschen Dynastie abgesetzt wurde , hentc
mit Plakaten beklebt ist, die die Engländer ausfordern ,
gegen die Deutschen zu den Waffen zu greifen .

"

Amerika -Deutsche.
Berlin , 12 . Nov . Einem Briefe ans Philadelphia

entnimmt die „ Vossische Zeitung " folgendes : Hier sink
viele Millionen von Teutsch -Amerikanern seit dem 1

August Reichsdeutsche geworden . Es gibt kein Opfer , das

sie nicht zu bringen willens sind . Wir sprechen sogar
wieder deutsch . Seit dem Jahre der Trennung zurr
ersten Male ein einiges Deutschland in Amerika , es
wird große Folgen haben .

Mißstimmung gegen Sven Hedin .
GKG . Kopenhagen . 12. Nov . Sven Hedins Erklärung

gegenüber den dänischen Journalisten , daß es Pflicht der nordi¬
schen Völker sei , an Deutschlands Seite in den Krieg einzugreisen ,
erregten in Skandinavien lebhafte Verstimmung . In Schweder
nehmen auch konservative und als sehr deutschfreundlich bekannt «
Blätter gegen Sven Hedin Stellung und erklären , daß an der
Neutralitätspolitik der Regierung unerschütterlich festgehalten wer¬
den müsse . Das dänische

'
Regierungsorgan „Politiken " weist der

Versuch Hedins , sich in die auswärtige Politik Dänemarks zr
mischen, sehr bestimmt zurück . Das Blatt schreibt , Hedm Hab «
bewiesen , daß er gar keinen Begriff von den Verhältnissen habe ,
womit er sich beschäftige . In Dänemark gebe cs keinen einzigen
Menschen , der seinen Ratschlägen oder Worten irgend welcher
Wert beimcsse. Wahrscheinlich hätten seine Worte nur den Zweck
gehabt , in deutschen Ohren schön zu klinge » und ihn in Deutsch¬
land beliebt zu mache» . In Dänemark yabe inan überhaupt
keine Veranlassung , sich in ernsthafte Erörterungen init Hedin
über die angeregten großpolitischen Fragen einzulassen ; inan müsst
sich seine Eiinnischu

'
ng in dänische Verhältnisse verbieten .

De « Tod fürs Vaterland .
Auf dem Felde der Ehre ist gefallen : Ernst

Bott Unterlehrer in Rothenberg , Sohn des Uhr¬

macher Carl Bott hier .
Ehre seinem Andenken !

Neueste Nachrichte « deS VV/r .6
Großes Hauptquartier , den 18 . Nov . nachm .

Die Kämpfe in Westflander « dauern fort . Die Lage
ist im wesentlichen unverändert .

Im Argonnenwald wurde « unser « Angriffe erfolgreich
vorgetragen .

Französische Angriffe südl . Verdun wurden abgewiesen.
Ein Angriff gegen unsere bei St . Mihiel auf das « estl.

Maasufer geschobenen Kräften brach nach anfänglichem
Erfolg gänzlich zusammen .

Unser Angriff südl . Cirey veraulaßte die Franzosen
einen Teil ihrer Stellungen aufzugeben .

Schloß Chatillon wurde von unseren Truppen im Sturm
genommen .

In Polen haben sich in der Gegend nördl . Lodz neue
Kämpfe enlsponnen , die Entscheidung steht noch aus .

Südöstlich Solda « wurde der Feind zum Rückzüge auf
Mlava gezwungen . Aus dem äußersten Nordflügel ist starke
russische Kavallerie am 16 . und 17 . November geschlagen
und über Pilgallen zurückgeworfen worden .

Letzte Nachrichte«.
Ei « r«ff. Schiff i« der Do «a« t»erse«kt.

Wie « , 19 . Nov . Aus Russchok a . D . wird gemeldet :
Wie der Hafenkapitän bekannt gibt , wurde am 13 . Nov .
12 Uhr nachts ein ruff . Schiff mit 2 Schleppern bemerkt
in der Richtung nach Serbien . Etwa eine Viertelstunde
davon entfernt erschien ein österr, -ungar . Monitor , der das
Schiff verfolgte . Es entspann sich ein harter Kampf , der
etwa eine Stunde gedauert haben kann Schon durch den
ersten Schuß erlitt das ruff . Schiff starke Beschädigungen
und schließlich gelang es den Oesterreichern es zum Sinken

zu bringen . Die Besatzung konnte durch aus dem Hafen
herbeigeeilte Dampfer vollzählig gerettet werden . DaS
Schiff trug den Namen Großfürst Alexei .

Ei « deutscher Hilfskreuzer e«twaff «et.
Wie aus Drontheiui berichtet wird , ist dort Montag

früh 9 Uhr unerwartct der deutsche Hilfskreuzer Berlin
singelaufen . Mit seiner Entwaffnung wurde gestern be¬

gonnen . Der Hilfskreuzer Berlin Hut 7000 Tonnen und
wurde im Jahre 1908 erbaut und hatte eiue Besatzung
von 450 Mann .

D e franz . Regierung bleibt i« Bordeaux .
Tewps . Aas Bordeaux kommt die Nachricht , daß die

Rückkehr der Regierung nach Paris auf unbestimmte Zeit
vcrschoben ist . Die Kammer wird dieses Jahr überhaupt
nicht einberufen und wird d >s Budget ohne Kammer durch -

gesührt werden , wofür dis Regierung die Verantwortung
trägt . Der Besuch PoincareS bei der Oftarmee sei eben¬
st üs verschoben wo den .

Der Herr -
der bezüglich Anschaffung eines fertigen Kleidungsstückes im
Zweifel ist , ob solches seinen hochgestellten Ansprüchen in
Punkto Eleganz , Schick, Paßform und Preiswürdigkeit
entspncht , den bitte ich sehr , meine großen Vorräte , letzter
Wi ttern uhritm einer Kritik zu unterziehen .

Karl Geist , Schneidermeister , Pforzheim ,
Westl . Karl - Fr . - Ltr 64 , gegenüber Hotel Post . Tel . 3115 ,

Truck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdrilcke ^ei
Wildbad , Peranttnnrrlirb E Reinharot

Stadt Wildbad .

Brennholz - und
Stangen -Verkauf

am DouuerStag , de « 26 . November 1S14 ,
vormittags 16 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald Hl Sommerberg , Abt . 5 Langfiichle

19 Rm . tannrne Prügel II . Cl
58 „ forchene Prügel II . Cl .
51 „ taunene und forchene Rnsprügel

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 5 beim Lammwirt
3 Rm . Nadelholzprügel

Btadtwald VI Kegeltal Abt . 11
9 Rm . buchen» Prügel I . Cl .

16 . „ „ II . Cl .
Gtadtwald III Tommerber - , Abt . d b . Langstichle

19 Stück Hagstangen ll . - III . Cl .
39 „ Hopfenstangen I — V . Cl .

Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 11 Hinter « Ebene
62 Stück « austangen I— III , Cl

122 „ Hagstaugen 1 — III , Cl .
I08S , Hopfenstangen I . — V . El .

990 „ Redstecken I . Cl .
,

1277 „ Bohnenstecken
Wildbad , den 18 . November 1914 .

Stadtschultheistenamt : Bätzner.

Wehlverkaufstag
am

Isreitag , 20 . Wcwemver 1914
« achmtttags vo » 1 bi - S Uhr

MWO j« alte« Rea1fch «lgebä«de. "MV

81LÜ1 . LloLlverLsuMoMMiMou .

K . Oberamt Neuenbürg .

Sountngsfeier .
lieber die Dauer des Kriegs wird weder das Kgl .

Ministerium des Janen noch das Oberamt Ausnahmen von
den Vorschriften in Par . 8 und 9 der K . Verordnung über
die bürgerliche Feier der Sonn -, Fest - und Feiertags in der

Fassung der Bekanntmachung vom 27 . Mai 1895 (Reg,Bl .
G . 169 ) zulaff «n

Den 16 . November 1914 .
Oberamtmauu : Ziegels.

Vorstehendes wird bekannt gemacht mit dem Ansügen ,
daß eS sich iin Einblick ans den Ernst der Zeit empfehlen
dürfte , daß die Vereine von den üblichen Weihnachisfeiern
Heuer absehen und die süc die Feier zur Verfügung stehenden
Mittel zur Unterstützung der Familien ihrer ausmarschierten
Mitglieder verwenden .

Polizeistundverläugerungen und Tanzerlaubnis können
dis auf weiteres nicht erteilt werden .

Stadtschultheisteuamt : Bätzner .

- er LlmstWjjHle
"Wil - ßa-

ab 18 . November 1614 :

AisnusmÄ , N M Nils M, ll, «iW,Ws .
khI L « . ID . 21 „

l Iß . 1 „ „ „ ll „ „ 22 „
I . RS « . . 21 . .

.. 2S ..

Wildbad , den 19 , Nov . 1914 .

Todes -Anzeige .
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß unser lieber , guter ,

pflichttreuer Sohn und Bruder

Ernst Bott ,
Unterlehrer irr Rothenberg .

auf dem Felde der Ehre fü s Vaterland den

Heldentod erlitten hat .

In tiefer Trauer

die tieftrauerndeu Elter » » . Geschwister

Carl Bott , Uhrmacher .

Arsmkuf
in TsloniasWaren

Kochstraße 193 s.

>
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